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Internationalität ist sehr wichtig
Zum Start des Winter-
semesters besuchte eine 
Gruppe von Dresdner 
Italianistik-Studenten 
Florenz. Dabei führten die 
Studenten gemeinsam für 
das UJ ein Interview mit 
der florentinischen Bürger-
meisterin für Jugendpolitik, 
Forschung und Universität, 
Cristina Giachi

Frage: Florenz ist eine weltweit be-
kannte und angesehene Kulturmetro-
pole, welches Bild ist Ihnen wichtig, das 
Florenz nach außen strahlt?

Cristina Giachi: Unsere Identität als 
Stadt der Kunst ist in der Welt unbestrit-
ten, sie ist aber auch überladen und lässt 
andere Identitäten, die Florenz aufweist, in 
den Hintergrund treten. In Florenz jedoch 
wohnen mehr als 360 000 Menschen, die 
hier leben und arbeiten. So hielten wir es 
beispielsweise auch für notwendig, auf 
Stadtebene ein Ressort für Universitäten zu 
schaffen, um die Identität von Florenz als 
Universitätsstadt mit 70 000 eingeschriebe-
nen Studenten ins Rampenlicht zu rücken. 
Mit einer Identität als reiner Touristenstadt 
gehen Schwierigkeiten für jene einher, die 
hier wohnen, seien es Immobilienpreise 
oder Lebenserhaltungskosten.

Welche Zukunft bietet Florenz für 
junge Menschen und welche infrastruk-
turellen Maßnahmen werden ergriffen, 
um Familien und junge Leute an diese 
Stadt zu binden?

Wir versuchen mit den wenigen Mit-
teln, die auf lokaler Ebene zur Verfügung 
stehen, Prozesse, wie etwa den Auszug von 
zu Hause oder den Eintritt ins Arbeitsleben, 
voranzutreiben, d. h. Wohnungen zu fin-
den, die den Bedürfnissen junger Menschen 

entsprechen oder mittels Stipendien und 
bezahlter Praktika den Einstieg in die Ar-
beitswelt zu erleichtern. Infrastrukturell ist 
für junge Familien die Kinderbetreuung von 
elementarer Bedeutung und sie gehört zu 
den wesentlichen Zielen unserer Regierung. 
Derzeit sind wir aber noch nicht in der Lage, 
sie flächendeckend zu gewährleisten.

Was verbindet die heutige Jugend mit 
so einer traditionsreichen Stadt wie Flo-
renz?

Ihre Beziehung zu Florenz ist eher 
zweckgebunden. Florenz bewahrt ein gro-
ßes kulturelles Vermächtnis, durch das die 
Stadt aber auch Gefahr läuft, von jüngeren 
Generationen weder gelebt noch belebt zu 

werden. Unser Ziel ist es, die jugendliche 
Energie durch Veranstaltungen und Pro-
gramme zurück in die Stadt zu bringen. 
Florenz ist keine »vornehme Dame«, die 
man aus der Ferne betrachtet. Man darf 
über die Stadt sprechen, man darf über sie 
scherzen, aber man sollte ihr auch mit Re-
spekt begegnen.

Wir sind entschlossen, neben der kul-
turpolitischen Integration Tendenzen 
einzubeziehen, die sich noch stärker mit 
dem Leben der jungen Generation, die sich 
mehr und mehr isoliert sieht, auseinander-
setzen. 

In Italien nennt man sie die unsichtba-
re Generation, die Generation der bamboc-
cioni: Jugendliche, die zwischen 15 und 29 
Jahre alt sind, die nicht arbeiten oder stu-
dieren, sondern bei den Eltern leben und so 
nie lernen, auf eigenen Beinen zu stehen. 
Viele von ihnen sind entmutigt und haben 
keine Lust mehr, sich zu engagieren. Wir 
möchten ihnen wieder eine Stimme ge-
ben und eine gemeinsame Gesprächsbasis 
schaffen. 

Wie wichtig ist der Aspekt der Inter-
nationalität für die Universität Florenz? 
Was zeichnet Florenz aus im Vergleich 
mit anderen Universitätslandschaften?

Für die Universität Florenz ist Interna-
tionalität von sehr großer Wichtigkeit. Sie 
ist für uns ein entscheidender Wettbewerbs-
faktor, auch wenn wir nicht immer die 
Ressourcen besitzen, um in jedem interna-
tionalen Ranking mitzuhalten. 

Hinsichtlich des Bildungsangebotes bie-
tet die Universität innerhalb der Toskana 
die breiteste Wahl an Studiengängen, eini-
ge davon mit Exzellenzstatus nicht nur in 
den Naturwissenschaften. Die Bedeutung 
der Geisteswissenschaften liegt klar auf 
der Hand, denn der internationale Ruf der 
Universität ist auch bedingt durch den kul-
turell hervorragenden Standort der Stadt 
Florenz. 
(Die Fragen formulierte die gesamte 

Gruppe. Übersetzung: Johanna Schell-
nock und Rebecca Schreiber)
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Zugehört spezial

Vor Jahresfrist fanden die Tonaufnahmen 
statt, seit einigen Wochen ist sie auf dem 
Markt, die neue CD des Philharmonischen 
Kammerchores Dresden. Im Booklet: Foto-
grafische Impressionen von der Arbeit vorm 
Mikrophon, für die die Sänger und ihr Diri-
gent Matthias Geissler in der Klosterkirche St. 
Marienthal in Ostritz zu Gast sein durften. So 
wie auf den Bildern sieht die nun nicht mehr 
aus. Das Hochwasser im August hat im frisch 
sanierten Klosterensemble Schäden in Millio-
nenhöhe hinterlassen. Die Kirche ist auf un-
bestimmte Zeit nicht nutzbar, welche Kunst-
schätze vielleicht ganz verloren sind, ist noch 
nicht abzuschätzen. Die rund 35 Choristen – 
darunter übrigens drei TUD-Mitarbeiter – ha-
ben sich deshalb entschlossen, einen Teil der 
Einnahmen aus dem Verkauf der CD für den 
Wiederaufbau in St. Marienthal zu spenden: 
Fünf von verlangten 13 Euro pro Scheibe.

Freilich sei nicht nur deshalb die CD 
mit dem Titel »komm, trost der welt« dem 
Chormusik-Liebhaber empfohlen. Themati-
siert werden die Schattenseiten und die Ver-
gänglichkeit des Lebens, der Tod in all seinen 
Varianten, die Frage nach dem Danach. Mit 
hoher Güte musiziert, erklingen Werke aus 
mehreren Jahrhunderten, von Johann Bach 
bis zu zwei Kompositionen des Chorleiters. 
Im Zentrum steht Hugo Distlers »Totentanz« 
für Sprecher, Flöte und Chor a cappella. Zum 
Nebenbeihören taugt die Scheibe wenig, viel-
mehr führt sie sinnstiftende, jenseits gängi-
gen Repertoires angesiedelte Chormusik vor 
Ohren.� Sybille Graf

 Erhältlich in der Ticketcentrale 
der Dresdner Philharmonie im 

Kulturpalast, zu den Konzerten des 
Orchesters sowie im Musikladen 
»Opus 61«.

Philharmonischer Kammerchor Dres-
den: »komm, trost der welt« (audiolis, 
al 10101). 

Zugesehen

David Yates – Harry Potter 
und die Heiligtümer des 
Todes: Teil 1 (2010)

Mehr als ein Jahr ist es inzwischen her, dass 
mit »Harry Potter und der Halbblutprinz« 
der vorletzte Teil der Harry-Potter-Bücher 
verfilmt in die Kinos kam. Was damals 
nur gemunkelt wurde, hat sich seitdem 
als wahr entpuppt: Das letzte Buch »Har-
ry Potter und die Heiligtümer des Todes« 
kommt zweigeteilt in die Kinos. Während 
der erste Teil am 18. November 2010 in 
Deutschland anlief, wird der zweite erst im 
Sommer 2011 in die Kinos kommen. Dies 
kann nur begrüßt werden, nimmt sich der 
Film nun am wichtigsten Teil der gesam-
ten Harry-Potter-Reihe die Zeit fürs Detail, 
die man sich bei früheren Verfilmungen 
der Bücher stellenweise gewünscht hätte. 
Selbst im Buch nur angedeutete Sequen-
zen kommen hier zu umfassenderer Eh-
re und helfen bei der Psychologisierung 
einzelner Figuren. Hermine nimmt Ab-
schied von ihren Eltern und Harry zieht 
endgültig bei den Dursleys aus. Die Zau-

bererschule Hogwarts spielt keine Rolle 
mehr und wird nicht gezeigt – zum ersten 
Mal in der gesamten Filmreihe! Harry hat 
damit auch seine »Basis« in der Welt der 
Zauberer verloren. Zusammen mit Ron 
und Hermine folgt die ziellose Flucht vor 
Voldemorts Schergen und ziellose Suche 
nach den ominösen Horkruxen. Am En-
de des ersten Teils triumphiert Voldemort 
und liefert so die ideale Vorlage für Teil 
2, auch wenn das Finale des Films seit 
2007 bekannt ist und Spannung nur aus 
der Frage erwächst, in welcher optischen 
Form einzelne Handlungsstränge des Bu-
ches präsentiert werden.

Die Darsteller sind in Teil 1 dieselben 
wie in den vorigen Teilen der Filmreihe. 
Auch das stellenweise steife Spiel von Da-
niel Radcliffe (Harry) und Emma Watson 
(Hermine) ist gleich geblieben, wird je-
doch durch die deutsche Synchronisation 
und vor allem die Special Effects weitge-
hend weggezaubert. Der Film ist ein düste-
rer und stellenweise jahreszeitlich eisiger 
Vorgeschmack auf das große Finale der 
Filmreihe. Kurz: Eine würdige Verfilmung 
des 2007 erschienenen Buches.

Steffi Eckold

X-MAS-TRAM 2010 zur Abfahrt bereit

Am 9. Dezember 2010 
heißt es wieder: Einsteigen 
in die X-MAS-TRAM! 

Wie bereits in den letzten zwei Jahren sind 
Studenten aller Nationalitäten zu einer 
weihnachtlichen Straßenbahnfahrt der 
ganz besonderen Art eingeladen.

Einige Studenten können Weihnachten 
nicht mit ihrer Familie oder Freunden fei-
ern, sondern sind allein in einem fremden 
Land oder einer fremden Stadt. Genau dem 
will die Veranstaltung X-MAS TRAM mit der 
Vermittlung von Weihnachtspatenschaften 

entgegenwirken. Bei einer Straßenbahn-
fahrt durch das winterliche Dresden und 
einem festlichen Aufenthalt im Verkehrs-
museum sollen Kontakte zwischen aus-
ländischen Studierenden und deutschen 
Familien bzw. Studierenden geknüpft 
und Weihnachtspatenschaften vermittelt 
werden. Gelungene Beispiele für bereits 
eingegangene Patenschaftsangebote sind: 
Einladungen zum gemeinsamen Schlitt-
schuhlaufen, Kaffee trinken bei Dresdnern 
oder ein gemeinsamer Tagesausflug bzw. 
Museumsbesuch. Alle Teilnehmer können 
außerdem die aktuelle Weihnachtsausstel-
lung des Verkehrsmuseums anschauen. 
Bei Live-Musik, Glühwein, Tee und Stollen 

kommen dann sicher bei jedem Weih-
nachtsgefühle auf. 

Initiiert wird die Veranstaltung von Bert 
Siegel vom Dresdner Unternehmen art2viz 
und dem Kulturbüro des Akademischen 
Auslandsamtes der TU Dresden. 

Treffpunkt für die Fahrt mit der X-MAS-
TRAM ist am 9. Dezember um 18.45 Uhr 
an der Straßenbahnhaltestelle Münchner 
Platz. Wer einen der begehrten Fahrplätze 
ergattern möchte, sollte sich rechtzeitig 
unter xmastram@art2viz.com anmelden 
bzw. sein Ticket für 2 Euro im Büro des 
Studentenrates der TU Dresden oder Kul-
turbüro des Akademischen Auslandsamtes, 
Mommsenstrasse 10, abholen. 

Die Veranstalter rufen alle Interessenten 
dazu auf, Patenschaften anzubieten und 
die X-Mas-Tram zu einem unvergesslichen 
Erlebnis zu machen. »Laden Sie einen 
Studenten zum Beispiel an einem Advents-
sonntag zu sich ein und zeigen Sie, wie Sie 
Weihnachten verbringen«, appelliert Anja 
Albrecht vom Akademischen Auslandsamt 
der TU Dresden. 

Weitere Informationen unter : 
xmastram.art2viz.com

Wer eine Weihnachtspatenschaft an-
bieten möchten, melde sich bei:
art2viz, Telefon: 0351 3280856, 
x-mas-tram@art2viz.com

Cafe · Kneipe · Biergarten

11 Jahre „Nordlichter“ in dresden
Seit nunmehr 11 Jahren veranstaltet 
der Filmverband Sachsen e.V. in enger 
Zusammenarbeit mit dem Kino im Dach in 
Dresden die Filmreihe „NORDLICHTER“.
Die 11. Ausgabe der Tage des nordeuropäischen 
Films stellt den nördlichsten Rand Europas 
in den Fokus. Mit aktuellen Produktionen 
aus Island und Norwegen werden Filme im 
Original gezeigt, die den aktuellen Trend 
dieser Filmszene darstellen.
Dabei sind die Zeiten des „Dogmas“ 
offenbar vorbei. Inzwischen stehen soziale, 
persönliche und gesellschaftliche Probleme 
im Brennpunkt, die auf nordeuropäisch 
nüchterne, unnachahmliche und von 
schwarzem Humor geprägter Weise erzählt 
werden. Filme wie Mama Gógó, Ein Mann 
von Welt oder auch Sturm im Herzen sind 
kleine Geschichten mit großer Wirkung. 
Die gezeigten Filme sind allesamt aktuelle 
Produktionen aus den letzten zwei Jahren.
Als zusätzliches Highlight wird die litauische 
Produktionsfirma „Rija Films“ in Anwesenheit 
eines Vertreters vorgestellt. Rija Film, mit 
dem aktuellen Animationsfilm „to swallow a 
toad“ unter anderem in Cannes erfolgreich, 
hat in den letzten Jahren nicht nur einige 
sehr interessante Produktionen auf den Markt 
gebracht, sondern auch an den viel beachteten 
Filmen „das Rennen von Belleville“ oder auch 
„Kirikou“ mitgewirkt.

eröffNuNg 
Do | 2.12. 18:30 Uhr

upperdog 
Do | 2.12. 19:00 Uhr

MaMa gógó 
Fr | 3.12. 19:00 Uhr

eiN MaNN voN Welt 
Sa | 4.12. 19:00 Uhr

Music froM the MooN  
So | 5.12. 19:00 Uhr

aNiMatioNs- & KurzfilMprograMM 
Mo | 6.12. 19:00 Uhr

der schWeiNestall 
Di | 7.12. 19:00 Uhr

sturM iM herzeN 
Mi | 8.12. 19:00 Uhr

Dank an: The Icelandic Film Centre, Norwegian 
Film Institute, Rija Film Produktion, Bavaria Film 
International, GUCC grafik film, Neue Visionen 
Filmverleih

Tage des nordeuropäischen Films

02. - 08.12. kino im dach

Böttger – das 
Porzellanical

»Böttger – das Porzellanical« – eine 
schräge Dresdner Comic-Story als multi-
mediales Rockmusical frei nach Lutz An-
kes Comic »J. F. Böttger & die Erfindung 
des Porzellans«. Verrückte Typen, erotische 
Mätressen, porzellanene Klänge, klirrende 
Rocksongs und feine Balladen. Ein Opern-
sänger als Majestät August und Jazz/Pop/
Rocksänger als sein Gefolge… 

Nach der erfolgreichen Uraufführung 
im Theater Meißen und der Dresden-
Premiere im November wird das herrliche 
Gebräu dem geneigten Dresdner Zuschauer 
auch am 6. und 7. Dezember serviert. Und 
zwar in den Gewölben der Dresdner Festung. 
»Bringt mich hin!« ruft August der Starke, 
als er von eben dieser Vase hört. Wie es dazu 
kommt und weshalb der Apothekerlehrling 
Böttger ständig »am Stoff« ist? Am besten 
Karten kaufen und hingehen.� M.B.

 www.porzellanical.de
Mo, 6. und Di, 7. Dezember 

2010, je 20 Uhr, in der Festung Dres-
den, Kasematten. Karten an allen Vor-
verkaufsstellen, online bei: 
dresdenticket.de oder 0351 8627390


